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Die Siegfried-Medaille wird gemeinsam
von der Universit�t Z�rich und Sieg-
fried Ltd f�r grundlegende Forschungen
zur Verbesserung chemischer Prozesse
verliehen. 2004 geht dieser Preis an

Joel M. Hawkins von Pfizer
Pharmaceuticals. Damit soll
der Facettenreichtum seiner
Chemie bei der L)sung von
Problemen in der Prozess-
entwicklung gew�rdigt
werden, darunter die Ent-
wicklung neuer Syntheseme-
thoden, die Aufkl�rung von
Reaktionsmechanismen mit
physikalisch-organischen
Methoden und die Automa-
tisierung der Prozessopti-
mierung.

Joel M. Hawkins promovierte 1986
bei B. Sharpless am Massachusetts Insti-
tute of Technology und ging anschlie-
ßend als Postdoktorand an das Califor-
nia Institute of Technology zur Gruppe
von R. Grubbs. Von 1987 bis 1993 war
er Assistant Professor an der University
of California in Berkeley, wo er �ber ka-
talytische asymmetrische Diels-Alder-
Reaktionen und Fullerenchemie forsch-
te. 1993 wechselte er zu Pfizer in das
dortige Chemical Research Depart-
ment. Dort besch�ftigt er sich mit der
Anwendung neuer Technologien bei
der Wirkstoffentwicklung. Ein Ergebnis
seiner Forschungen ist die bemerkens-
wert effiziente Synthese von CP-
195543, einem wichtigen neuen Thera-
peutikum zur Behandlung von Entz�n-
dungskrankheiten. In einem k�rzlich in
der Angewandten Chemie erschienenen
Essay berichtet er vom Einsatz und
von den Randbedingungen der asymme-
trischen Katalyse bei der industriellen
Herstellung von Wirkstoffen.[1]

Arndt Simon erh�lt Liebig-
Denkm�nze

Die Liebig-Denkm�nze der Gesell-
schaft Deutscher Chemiker (GDCh)
wurde dieses Jahr an Arndt Simon vom
Max-Planck-Insti-
tut f�r Festk)rper-
forschung in Stutt-
gart in Anerken-
nung seiner vielf�l-
tigen Leistungen in
der Festk)rperche-
mie und Struktur-
analyse verliehen.
Besonders hervor-
zuheben sind die
Entwicklung einer
Kamera f�r die
r)ntgenographische Untersuchung
extrem luftempfindlicher Substanzen,
die Mitwirkung an der Entwicklung
eines Fl�chendetektor-Diffraktometers
zur Kristallstrukturuntersuchung mit
R)ntgen- und Neutronenstrahlen sowie
die Synthese und Strukturaufkl�rung
der Alkalimetallsuboxide.[2a]

Arndt Simon studierte Chemie an
der Universit�t M�nster, wo er 1966
unter Anleitung von H. Sch�fer promo-
vierte. Nach seiner Habilitation 1971
verblieb er zun�chst als wissenschaftli-
cher Rat und Professor an der Universi-
t�t M�nster, bis er 1974 die Position als
Direktor des Max-Planck-Instituts f�r
Festk)rperforschung in Stuttgart an-
trat. Seit 1975 ist er zudem Honorarpro-
fessor an der Universit�t Stuttgart.
Seine Arbeitsgruppe besch�ftigt sich
unter anderem mit Clusterverbindun-
gen, intermetallischen Phasen, Magne-
tismus, Struktur-Eigenschafts-Bezie-
hungen sowie mit der Supraleitung,
�ber die Arndt Simon 1997 auch einen
Aufsatz in der Angewandten Chemie
ver)ffentlichte.[2b] Arndt Simon wurde
bereits vielfach ausgezeichnet, z. B. mit
dem Wilhelm-Klemm-Preis der GDCh
sowie der Ehrendoktorw�rde mehrerer
Universit�ten, und war von 1991 bis
2000 Kuratoriumsmitglied der Ange-
wandten Chemie.

Lutz F. Tietze erh�lt Emil-Fischer-
Medaille

F�r seine hervorragenden und richtung-
weisenden Arbeiten auf dem Gebiet der
pr�parativen Organischen Chemie hat

Lutz F. Tietze von der Universit�t G)t-
tingen die Emil-Fischer-Medaille der
GDCh erhalten. Zu seinen vielf�ltigen
Forschungsgebieten z�hlen unter ande-
rem die Entwicklung neuer Synthese-
methoden, die To-
talsynthese von
Naturstoffen, Kom-
binatorische Che-
mie[3a] und die Ent-
wicklung von Cyto-
statika f�r die
Krebstherapie.

Nach dem Stu-
dium der Chemie
in Kiel und Frei-
burg promovierte
Lutz F. Tietze 1968
an der Universit�t
Kiel bei B. Franck.
Bis 1974 arbeitete er als wissenschaftli-
cher Assistent an der Universit�t M�ns-
ter, unterbrochen von einem l�ngeren
Aufenthalt als Research Associate bei
G. B�chi am Massachusetts Institute of
Technology. Nach einem weiteren For-
schungsaufenthalt im Ausland, diesmal
bei A. R. Battersby in Cambridge
(Großbritannien), habilitierte er sich
1975 und wurde nach einer Zwischen-
station in Dortmund 1978 Direktor des
Instituts f�r Organische Chemie der
Universit�t G)ttingen. Lutz F. Tietze
ist mit einer Vielzahl von Auszeichnun-
gen bedacht worden, unter anderem
mit dem Karl-Winnacker-Stipendium
und der Ehrendoktorw�rde der Univer-
sit�t Szeged (Ungarn). In der Ange-
wandten Chemie berichtete er 2003 in
einem Aufsatz �ber Naturstoffhybride
als neue Leitstrukturen bei der Wirk-
stoffsuche.[3b]
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